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1. Jesus zieht in Jerusalem ein.  Die Menge der Jünger beglei tet  ihn in Festst immung, die
Kleider s ind vor ihm ausgebrei tet ,  man spr icht  von den Wundertaten, die er vol lbracht hat,
ein Lobruf  er tönt:  „Gesegnet sei  der König,  der kommt im Namen des Herrn.  Im Himmel
Fr iede und Herr l ichkei t  in der Höhe!“  (Lk 19,38).

Menschenmenge, Fest,  Lobpreis,  Fr ieden – ein Kl ima der Freude l iegt  in der Luft .  Jesus
hat in den Herzen viele Hoffnungen geweckt,  vor al lem bei  den bescheidenen, einfachen,
armen, vergessenen Menschen, bei  denen, die in den Augen der Welt  n icht  zählen. Er war
imstande, das menschl iche Elend nachzuempfinden, hat das Gesicht  der Barmherzigkei t
Gottes gezeigt ,  hat  s ich niedergebeugt,  um Leib und Seele zu hei len.

So ist  Jesus! So ist  sein Herz,  das auf uns al le schaut,  das auf unsere Krankhei ten, auf
unsere Sünden schaut.  Groß ist  d ie Liebe Jesu! Und so zieht er in Jerusalem ein:  mit  d ieser
Liebe. Und schaut uns al le an. Es ist  e ine schöne Szene: vol ler  L icht  – Licht  der Liebe
Jesu, Licht  seines Herzens – Freude, Festst immung.
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Zu Beginn der Messe haben auch wir  es wiederhol t .  Wir  haben unsere Palmen geschwenkt
Auch wir  haben Jesus empfangen; auch wir  haben die Freude zum Ausdruck gebracht,
ihn zu beglei ten,  ihn nahe zu wissen, in uns und unter uns gegenwärt ig als ein Freund,
als ein Bruder,  auch als König,  das heißt  a ls leuchtender Bezugspunkt unseres Lebens.
Jesus ist  Gott ,  doch er hat s ich erniedr igt ,  unseren Weg mitzugehen. Er ist  unser Freund,
unser Bruder.  Hier gibt  er  uns Licht  auf unserem Weg. Und so haben wir  ihn heute
empfangen. Und dies ist  das erste Wort ,  das ich euch sagen möchte:  Freude !  Seid niemals
traur ige Menschen: ein Chr ist  darf  das niemals sein!  Lasst euch niemals von Mut losigkei t
überwält igen! Unsere Freude entspr ingt  n icht  aus dem Besi tzen vieler Dinge, sondern
daraus, einer Person begegnet zu sein:  Jesus, der in unserer Mit te ist ;  s ie entspr ingt
aus dem Wissen, dass wir  mit  ihm niemals einsam sind, selbst  in schwier igen Momenten
nicht ,  auch dann nicht ,  wenn der Lebensweg auf Probleme und Hindernisse stößt,  d ie
unüberwindl ich scheinen, und davon gibt  es v ie le!  Und in diesem Moment kommt der Feind,
kommt der Teufel ,  of tmals als Engel  verkleidet,  und heimtückisch sagt er uns ein Wort .
Hört  n icht  auf ihn!  Folgen wir  Jesus! Wir  beglei ten,  wir  fo lgen Jesus, aber vor al lem wissen
wir ,  dass er uns beglei tet  und uns auf seine Schul tern lädt :  dar in l iegt  unsere Freude, die
Hoffnung, die wir  in diese unsere Welt  t ragen müssen. Und bi t te lasst  euch die Hoffnung
nicht nehmen! Lasst nicht  zu,  dass die Hoffnung geraubt wird!  Jene, die Jesus uns schenkt.

2.  Das zweite Wort  – Warum zieht Jesus in Jerusalem ein,  oder v ie l le icht  besser:  Wie z ieht
Jesus in Jerusalem ein? Die Menschenmenge bejubel t  ihn als König.  Und er widersetzt
s ich nicht ,  er  br ingt  s ie nicht  zum Schweigen (vgl .  Lk 19,39-40).  Doch was für eine Art
König ist  Jesus? Schauen wir  ihn an: Er rei tet  auf  e inem Fohlen, hat keinen Hof,  der ihm
folgt ,  is t  n icht  von einem Heer als Symbol der Macht umgeben. Die ihn empfangen, s ind
niedr ige,  e infache Leute,  d ie das Gespür haben, in Jesus mehr zu sehen; die das Gespür
des Glaubens haben, der sagt:  Das ist  der Retter!  Jesus zieht nicht  in die Hei l ige Stadt ein,
um die Ehren zu empfangen, die den i rd ischen Königen, den Machthabern,  den Herrschern
vorbehal ten s ind; er z ieht  e in,  um gegeißel t ,  beschimpft  und geschmäht zu werden, wie
Jesaja in der ersten Lesung ankündigt  (vgl .  Jes 50,6);  er  z ieht  e in,  um eine Dornenkrone,
einen Stock und einen Purpurmantel  zu erhal ten,  sein Königtum wird Gegenstand des
Spottes sein;  er  z ieht  e in,  um mit  e inem Balken beladen zum Kalvar ienberg hinaufzugehen.
Und da haben wir  das zweite Wort :  Kreuz .  Jesus zieht nach Jerusalem ein,  um am Kreuz
zu sterben. Und genau hier erstrahl t  sein Königsein im Sinne Gottes:  Sein Königsthron ist
das Holz des Kreuzes! Ich denke an das, was Benedikt  XVI.  zu den Kardinälen sagte:  Ihr
seid Fürsten – aber die eines gekreuzigten Königs.  Das ist  der Thron Jesu. Jesus nimmt
auf s ich… warum das Kreuz?  Wei l  Jesus das Böse, den Schmutz,  d ie Sünde der Welt
– auch unsere Sünde ,  unser al ler  Sünde! – auf s ich nimmt , und er  wäscht es,  wäscht es
mit  seinem Blut ,  mit  der Barmherzigkei t ,  mit  der Liebe Gottes.  Schauen wir  uns um: Wie
viele Wunden schlägt das Böse der Menschhei t !  Kr iege, Gewalt taten, Wir tschaftskonf l ik te,
die die Schwächeren tref fen;  Geldgier – und keiner kann es doch mitnehmen; man muss
es zurücklassen! Meine Großmutter sagte zu uns Kindern:  Das Totenhemd hat keine
Taschen –,  Gewinnsucht,  Machtstreben, Korrupt ion , Spal tungen, Verbrechen gegen das
menschl iche Leben und gegen die Schöpfung! Und auch – jeder von uns weiß es und kennt
sie – unsere persönl ichen Sünden: der Mangel an Liebe und Achtung gegenüber Gott ,
gegenüber dem Nächsten und gegenüber der gesamten Schöpfung. Und am Kreuz spürt
Jesus das ganze Gewicht des Bösen, und mit  der Kraf t  der Liebe Gottes überwindet er es,
besiegt es in seiner Auferstehung. Das ist  das Gute,  das Jesus uns al len erweist  – auf
dem Thron des Kreuzes. Das mit  L iebe angenommene Kreuz Christ i  führt  n iemals in die
Traur igkei t ,  sondern zur Freude, zur Freude, geret tet  zu sein,  und ein k le in wenig das zu
tun, was er an jenem Tag seines Todes getan hat.

3.  Heute s ind auf diesem Platz sehr v ie le junge Menschen: Sei t  28 Jahren ist  der
Palmsonntag der Tag der Jugend! Und da haben wir  das dr i t te Wort :  Jugendl iche !  L iebe
junge Freunde, ich habe euch in der Prozession gesehen, als ihr  e ingezogen seid;  ich
stel le mir  vor,  wir  ihr  in Jesu Umgebung feiert ,  indem ihr die Ol ivenzweige schwenkt;  ich
stel le mir  vor,  wie ihr  seinen Namen ruf t  und eure Freude, bei  ihm zu sein,  zum Ausdruck
br ingt !  Ihr  spiel t  e ine wicht ige Rol le beim Fest des Glaubens! Ihr  br ingt  uns die Freude
des Glaubens und sagt uns, dass wir  den Glauben mit  e inem jungen Herzen leben müssen,
immer : mit  jungem Herzen, auch mit  s iebzig,  achtzig Jahren! Ein junges Herz!  Mit  Chr istus
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wird das Herz niemals al t !  Doch wir  a l le wissen – und ihr  wisst  es sehr wohl  –,  dass der
König,  dem wir  fo lgen und der uns beglei tet ,  e in ganz besonderer König ist :  e in König,
dessen Liebe bis zum Kreuz geht und der uns lehrt  zu dienen, zu l ieben. Und ihr  schämt
euch des Kreuzes nicht !  Nein,  Ihr  bekennt euch zu ihm, denn ihr  habt begr i f fen,  dass in
der Selbsthingabe – im Verschenken des eigenen Selbst ,  im Herausgehen aus sich selbst
– die wahre Freude l iegt  und dass Er mit der Liebe Gottes das Böse überwunden hat.  Ihr
t ragt das Pi lgerkreuz durch al le Kont inente,  auf  den Straßen der Welt !  Ihr  t ragt  es,  indem
ihr der Einladung Jesu folgt :  „Geht und macht al le Völker zu meinen Jüngern“ (Mt 28,19);
das ist  auch das Motto des diesjähr igen Welt jugendtags. Ihr  t ragt  es,  um al len zu sagen,
dass Jesus am Kreuz die Mauer der Feindschaft ,  d ie Menschen und Völker voneinander
trennt,  n iederger issen und Versöhnung und Fr ieden gest i f tet  hat .  L iebe Freunde, auch ich
mache mich mit  euch auf den Weg, von heute an, auf den Spuren des sel igen Johannes
Pauls I I .  und Benedikts XVI.  Schon sind wir  der nächsten Etappe dieser großen Pi lgerreise
des Kreuzes nahe. Mit  Freude sehe ich dem kommenden Jul i  in Rio de Janeiro entgegen!
Ich verabrede mich mit  euch in dieser großen Stadt Brasi l iens!  Berei tet  euch gut vor,  vor
al lem in spir i tuel lem Sinn in euren Gemeinschaften, damit  d ieses Tref fen ein Zeichen des
Glaubens für die ganze Welt  wird.  Die jungen Menschen müssen der Welt  sagen: Es ist
gut,  Jesus zu folgen; es ist  gut ,  mit  Jesus zu gehen; gut ist  d ie Botschaft  Jesu; es ist  gut ,
aus s ich herauszugehen, bis an die Grenzen der Erde und der eigenen Existenz, um Jesus
zu br ingen. Drei  Worte:  Freude, Kreuz, Jugend.

Erbi t ten wir  d ie Fürsprache der Jungfrau Maria.  Sie lehrt  uns die Freude der Begegnung mit
Chr istus,  d ie Liebe, mit  der wir  unter dem Kreuz auf ihn schauen müssen, die Begeisterung
des jungen Herzens, mit  der wir  ihm in dieser Karwoche und in unserem ganzen Leben
folgen sol len.  Ja,  so sei  es!


